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Halle a S Sonnabend den 30 Januar 15915
Awowernde ruſſiſche öchluppen in d

W T Wien 29 Januar mittags

en Kalpathen

Amtlich wird verlautbart Starker Schneefall iſt eingetreten
n Weſtgalizien und Polen nur Rekognoszierungen Patrouillengefechte und wo es die momentanen Seh
rhält niſſe zulaſſen Artilleriekämpfe

Jn den Karpathen wurden weſtlich des Aszokerpaſſes ruſſiſche Angriffe unter ſchweren Verluſten des
egners zurückgeſchlagen Bei Vezerszallas und Volovee ſind die Kämpfe beendet der Feind auf die Paßhöhen

zurückgeworfen und neuerlich 400 Gefangene eingebracht
Jn der Bukowina herrſcht Ruhe

Kimpolung von den Nu
Wien 29 Januar

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Der Rückzug ver Ruſſen aus der Bukowina dauert fort

en e eräun t
haben auch Kimpolunggeräumt Die öſterreichiſch ungariſchen Truppen übermittelten allen neutralen Staaten einen Proteſt gegen die

ſchlechte Behandlung der öſterreichiſchungariſchen Kriegsegefangenen in Rußland B a

Die ſchweren Verluſte der Ruſſen
in den Karpathen

Budapeſt 29 Jannar Der Sonderberichterſtatter
es Magyar Hirlap meldet Aus dem Komitat Ung
wurde der Feind vollſtändig vertrieben und iſt nun be
ſtrebt jenſeits der Grenze nach der panikartigen Flucht
ſeine Kräfte in Ordnung zu bringen Die ruſſiſche Flucht
hat in Czontos angefangen Bei der Kopfloſigkeit mit
der die Ruſſen flüchteten konnte es geſchehen daß in
folge dieſer Verwirrung das Gros ihrer Kräfte direkt
gegen unſere Stellungen anlief wo ſie natürlich ent
waffnet wurden Man kann die Verluſte der
Ruſſen auch nicht annähernd ziffern
mäßig feſtſtellen ſo viel iſt jedoch bereits er
wieſen daß drei ruſſiſche Bataillone vernichtet wurden

Ungehener viel Munition Proviant und Maſchinen
gewehre ſind in unſere Hände gefallen Die Bedeutung
unſeres Sieges wird dadurch erhöht daß unſer Angriff
bloß die Opfer von einigen Verwundeten erforderte
während die Ruſſen durch das vernichtende Fener unſerer

Honvedartillerie zu Hunderten in den Bergen fielen
Der Sonderberichterſtatter des Magyar Orszag

meldet Die Ruſſen haben in den viertägigen Kämpfen
in den Karpathen Verluſte von mehr als 2000 Toten
gehabt Sie warfen ein Bataillon nach dem andern in
die Feuerlinie Dieſe wurden jedoch ſamt und ſonders
durch das Feuer unſerer Artillerie vernichtet D

Wien 29 Januar Der militäriſche Mitarbeiterder Grazer Tagespoſt ſchreibt zur Kriegslage Gegen
wärtig verdienen die Vorgänge die ſich in den Kar
pathen abſpielen größere Beachtung Ende der vorigen
Woche gingen unſere Truppen an mehreren Punkten
zum Angriff über und zwangen die Ruſſen zur Aufgabe
ihrer ſüd lich des Hauptkammes gelegenen Stellungen
Unſere Truppen verfolgien ſie und beſetzten darauf die
Paßhöhe Die Verſuche der Ruſſen die verloren ge
gangenen Poſitionen wiederzugewinnen ſcheiterten unter
großen Verl uſten obwohl ſtarke ruſſiſ ſche Kräfte hierfür
Znſsewendet worden waren Jn der nächſten Zeit dürfte

des galiziſche Kaxpathenvorland derSchauplatz großer Aktionen werden die mög
licherweiſe einen entſcheidenden Ei nflus auf
die geſamte Lage nehmen Es iſt vorauszuſehen daßwir unſere erfolgreich eingeleiteten Angriffe auf der
Linie Tarnow Kielce fortſetzen D

Amſterdam 29 Jannar Die Times deaus Petersburg Die Tätigkeit der Deutſchin den öſtlichen Beskiden fängt an der i
Faktor der militäriſchen Lage zu werden Dieſe Tätig
eit entwickelt ſich ſchnell längs einer Front die ſich vom

Dukla Paß bis Wyskow einer Strecke von 160 Klm
ausdehnt Feindliche Kanonen verſuchten durch die
zahlreichen Päſſe die innerhalb jener Front liegen über

das Gebir e vorzudringen Lrzemvsil liegt in der
Zone der riß der Deutſchen und der Oeſterreicher Der Zweck der Sgregis iſt wohl der Ent
ſatz jener Feſtung V LDer Rückzug der Ruſſen aus Polen

Rotterdam 29 Januar Die Nachrichten von
einen bevorſtehenden Rächzug der Ruffen in Polen aufhöndes

eine zweite Verteidigungslinie mehren ſich auffallend
So drahtet der Sonderberichterſtatter der Londoner
Daily Chronicle ſeinem Blatte Warſchau bef findet

zwar in vollkommener Sicherheit es iſt jedoch mögdaß die Ruſſen hre Stellung an der Jawka auf
g en und ihre neue Befeſtigungslinie bei zu
Blonie beziehen da dieſe letztere infolge ihrer geringe
ren Ausdehnung mit einer kleineren Anzahl Truppen
zu verteidigen iſt als die augenbli liche Stellung Jn
Meldungen aus Petersburg wird noch zugegeben daß
die Armeen der Verbündeten Kielce beſetzt
haben und daß die Ruſſen auch beabſich ig jen ſich von
Rabom zurückzuz iehen angeblich ans dem Grunde weil
die ruſſiſchen Stellungen an der Nida bei der gegen
wärtigen Kriegslage ſehr gefährdet ſeien Nach einem
Petersburger Telegramm der hier ſoeben eingetroffenen
Daily Mail ſoll Radom bereits von den Ruſſengeräumt worden ſein D

Jn Oſtpreußen geſtotzlen
c t tW T Kopenl agen 29 Januar ich MelO M Jdungen ruſſiſcher Blätter ſind in Wilna l rtſchaftliche Geräte und Maſchinen im Werte von r

100 000 Rubel gngekomrwer die in Oſtpreußen von
ruſſiſchen Truppen ge ſt o hlen worden ſind Da die
meiſten Maſch raturbedürf ig ſind iſt in Wilnaeine Maſch enwerfft t

wartet noch weitere
ſcher Maſchinen

1t

Völkerrechtswidriges Verhalten Rußlands
W Z Wien 29 Januar Anknüpfend an die

aus ruſſiſchen Quellen ſtammende Nachricht daß dieVerh ander n über den Austauſch ruſſiſcher und deut

S C 5 a i rſcher Kriegsgefangener abgebrochen ſeien weil Deutſch
land die Befreiung ſämtlicher Konſuln verlange wäh
rend Rußland dies ablehne ſagt die Neue Fr Preſſe

e h r h eRußland ſetze ſich jetzt über jedes Völkerrecht hinweg
Man höre überhaupt wenig mehr von dem Austauſck
der invaliden Keſtghgeſengenen wie il

sdikt angeregt habe Die Entente
nach Hauſe kommen die mehr über
als den Regierungen lieb iſt

Neue Kämpfe in Flandern
Amſierdam 29 Januar Daily Chronicle meldet

97 2 N dere D J mr npom 27 Januar aus Nordfrankreich Die Kamp
in Belgien werden Zweifellos bald wieder hef

nen werden Geſtern und vorgeſtern kamen den
ganzen Tag über überfüllte Waggons f lüchti iger Belgier

Ypan meiſtens aus den Diſtrikt en rutßt
muiden Sie werden in Konzen ions gern in dfrankreich untergebracht Eine Mit noritat meiſt Land

arbeiter geht direkt nach England Das Wetter in der
Gegend von Hazebrouk und Ar ment ières iſt ſehr un
günſtig Auf großen n Schneefall folgt Regen ſo daß der
Boden abwechſelnd moraſtig und gefroren iſt Nerdeutſche Flieger zeigten ſich bei Dün kir chen Frangöſiſche

Petrouillenftieger kreiſen unaufhörlich auf Poſten über

der Stadt V
Wieder deutſche Flieger über Dünkirchen

z Rotterdam 20 Januar Der Nieuve
SRotterdamſche Courant meldet aus Havpre Deut

Je r verſuchten in Dünkirchen ein Gebände wor
m Militär wohnte mit Bomben zu be

ei Bomben fielen in den Garten des Geverurſochten aber angeblich keinen Schaden meldet u Newyork daß die
werfen

34745 Hefe Die Npenten lären Woi un e de re 3 n t cht n tennen beſte r vo 3
De r t Do I C umb

e

re dedu ine c v Fte er ffnet worden Man er Zeppelinangſt i
rte geſtohl ener oſtpreußi

ſn d ahlrei iche

w t ger Schlacht in
Die Unterdrückung der Walff L

Amſterdam Jaenſor hat die e indiſche

le ge pracht e
F ausgeſchloſſenrücſchaffen Jaſſen

J
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i t

e e t E t 3Baſeler Nach S 50 000 Dollars in Hamburg ve ſiche t
T 5 r d Dac Brei Il b al ſichtt

t J S 90 S a erikae von t er die Allemania A Cont und a s ſtanzia und Georgia
4 a v r Vom Kronprinz Wilhelm gekapertDer franzöſiſche Marineminiſter x Met

17 B London 0 danugr r engliſche DampfC d 4 41 S 4 i 144 44 bLondon P r 4 T 1 n t ük r ſli t 9 an fürchtetr Das Reuterſche l r vom deutſchen Hilfstkreuzer Kronvrinz Wilhelm
e Marineminiſter r wurde ie Dampfer Thereſe Heymann und

t Minen ge

r Tonnen Dampfer der früher in deutſchem Beſitz war2 n 2etDie Konferenzen ergaben Von der Karlsruhe

W T Vaſel 29 Januar Nach einer Meldunga ws F G r u h e in en gamer t ani
8 e

J et ngli ſche und einenJ rin T per ve enkt9 Arſe al

Eng 9 d Rückkehr König Manuelsn Englans nach Portugalv Sts v en z Madrid 29 Jannar Der Jmparcial
a veröffentlicht ein Telegramm aus Badajoz in dem das

acht worden Gerücht verzeichnet w daß Exkönig Mannuel bei
wölben Oroiſe 7 an der ſpaniſchen Grenze portngieſiſches Ge

biet betreten habe Der Generalſtab der Monarchiſten
befinde ſind in der Provinz Zamora nahe der Grenze undwa de weiteren Ergebniſſe ab Die Fälle von Men

terci und die Ve i nungen mehren ſich Hier hält man
die innere Lage Portugals auf jeden Fall für bedenklich55er 7 dteTapeſchen in d

Kaheſchene Der el Neue Erfolge der Türken
Jeitungen welche m g u 55den a W T Konſtantinopel 29 Januar Dasv 6 t W et mr de er ka u kaſi ſch no d 60 u 414 uul iel i mee v 4ar in tuh nt hat ſich nichts nennenswertes ereignet Unſer evon der n a Pichung rund nach Holland Druppen die in der Richtung auf t die fenſive
nen h l varifton haben machten 3 0 R Fen 1 e fwurden daron die u c u n Achten c n ſ e a u e nd

genen und erbeuteten eine Menge GewehreJeitunge n der beiden erſten Wochen age jenen und erdeuteten eine e
v 8 ß Kriegsmateria Die ſeit einigen Tagen in Aſerbeidſchan

nut im Gange befindliche Schlacht in der Umgegend vonn erging Choi gegen die feindliche Hauptmecht wird zu nſeres
ar Daily Chronicle Gunſten fortgeſetzt Choi iſt der letzte Zuflud htso sort der

der Veſaß ung Ruſſen in Aſerbeidf ſchan Am 27 Januar nahmen unſere
r durch Tor Truppen im Süden von Choi die erſte Linie derl war jeſtigungen fe ndlicher Stellungen welche aus mehreren

n c nien beſtehenMannſchaft ſtand
mr d 2 eßte 5

t dis auf 200 Meer Der Dank König Friedrich Auguſts an diet der 3 ein Tapferen von Craonne
re r en ar W T T 29 Januar König Friedrichen e e Auguſt hat aus Anlaß des Erfolges bei Craonne dem

kommandierenden General des 12 Armeekorps General
der Jnfanterie Elſa folgendes Telegramm zugehen
laſſenHabe mit großer Freude von dem ſchönen erſelge
von Teilen des Korps gehört und bitte Ew ExzellenzNoch keine Au fahre der Dacia den beteil gten Truppen herzlichen Gruß und warmen

nusr Daily Chronicle Dank von mr auszuſprechen

eig ſich noch in Gal Friedrich Angnſt
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Der Bericht des Großen Hauptquartſers

vom 29 Januar
W T Großes Hauptquartier 29 Ja

nnar vormittags
Weſtlicher Kriegsſchauplatz Bei einem

näch lichen Geſchwaderflug wurden die engliſchen Etap
penanlagen der Feſtung Dünkirchen ausgiebig mit
Bomben belegt

Ein feindlicher Angriff in den Dünen nordweſtlich
Nieuport wurde abgewieſen Der Feind der an
einer Stelle in unſere Stellungen eingedrungen war
wurde durch nächtlichen Bajonettangriff zurückgeworfen

Südlich des La Baſſée Kanals verſuchten die
Engländer die ihnen entriſſene Stellung zurückzuneh
men Jhr Angriff wurde leicht zurückgeſchlagen
n Auf der übrigen Front ereignete ſich nichts Weſent
iches

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Ruſſiſche An
griffe in der Gegend Kuſſen nordöſtlich Gum
binnen ſcheiterten unter ſchweren Verluſten für den
Feind

Jm nörblichen Polen keine Veränderung
Nordöſtlich Bolimow öſtlich Lowiez warfen

unſere Truppen den Feind aus ſeiner Vorſtellung und
drangen in die Hayptſtellung ein Die ecoberten Grä
ben wurden trotz heftiger nächtlicher Gegenangriffe bis
auf ein kleines Stück gehalten und eingerichtet

Oberſte Heeresleitung

Auf polniſchen Wegen
unſerem nach Südpolen entſandten

Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgenden
vom Kriegspreſſequartier genehmigten Be
richt

Januar 1915
Auf der ganzen Front keine Veränderung

Sinne I its ſeit Tagenok en lähnlichem lauten bere
er in den letzten

C oDor tn
die Berichte der beiden Generalſtäbe D
Wochen anheltende Regen macht jede Operation unmög
lich nur in den Karpathen herrſcht noch einige Be
wegung

Dis Witterung ſpielt uns eben
böſ n Sterich Jm Seomn die Hitze dieFlüſſe ſo kleig daß ſie aufhörien ein Hindernis zu ſein
und die Ruſſen einfach durch das ſeichte Waſſer durch
murſchierten

Jeht iſt es umgekehrt ſind die Flüſſe ſo an
i wollen daß ſie ſchier u erwindliche Hinderniſſe

ilden ſelbſt in Galizien wo ſie infolge des überwiegend
n Charakters des Landes tief eingeſchnitten

wieder einmal einen
e T m ort ei mee

Jeßt
unuübe

ind und wenig Raum zu Verſumpfungen haben Jn
olen aber beſonders im ſüdlichen Teile iſt das Ge

lände zumeiſt flach ſo daß die Flüſſe ſich in unzähligen
Armen und Nebenläufen vorwärtsſchieben können und
ſo das Land auf weite Strecken verſumpfen Jch habe
das ganze Gebiet ſowohl oben bei Lodz als auch unten
am Pilica und Nida Abſchnitt bei meinem letzten Aus
flug kennen gelernt und ich muß ſagen man kann die
Truppen die deutſchen wie die öſterreichiſch ungariſchen
nicht genug bewundern daß ſie dorthin gekommen ſind
wo ſie heute ſtehen

Was ich an wirklich guten Straßen kennen gelernt
habe kann man an den Fingern einer Hand herzählen
Da iſt die Chauſſee von Kaliſch über Sieradz nach Lodz
die von Lodz nach Leszyca und die von Ruſſiſch Herby
über Czenſtochau nach Koniecpol Dieſe Straßen ſind
erſtllaſſig mit gutem ſolidem Körper der nicht bei ein
paar Regentropfen gleich zerfließt Dann ſind noch die
vier Bahnlinien da und zwar in Nordpolen die von
Thorn über Wloclawek und Kutno nach Lowicz und die
von Oſtrowo über Kaliſch und Sieradz nach Lodz in
Südpolen die von Ruſſiſch Herby über Czenſtochau nach
Piotrkow mit der Verbindung nach Bendzin und end
ich n Kurie M für Woſtbröm uröKielce nach Radom Die drei erſteren haben als Ziel
Warſchau die vierte und letzte Jwangorod und ihnen
olgen auch die Vorrückungslinien unſerer Truppen
Nun haben aber die Ruſſen bei ihrem Rückzug alles
was nur zu zerſtören ging gründlichſt zerſtört Alle
Brücken alle Flußübergänge ſind geſprengt worden und
unſere Pioniere müſſen Hals über Kopf Tag und Nacht
arbeiten um die Schäden wieder auszubeſſern Als ich
oben war hatten die Eiſenbahner die Bahnen bis Sie

Auf S M S Karlsruhe
Karlsruhe entnehmen

radz und CEzenſtochau in Betrieb geſetzt und in der Zwi
ſ nzeit werden ſie wohl noch ein gut Stück weiter ge

ten ſein
0So weit die Lokomotive fahren kann bis dahin geht

c r 3 F Jalles gut Die Strecken ſind zumeiſt zweigleiſig und
daher ſehr leiſtungsfähig Truppen Munition und Pro
viant können anſtandslos nachgeſchoben werden Auch
rn Chauſſeen reichen ja bis zu den angegebenen

unkten aber dann beginnt das Elend der ver
ſuntſten Wegloſigkeit Polens Die Truppen kommen
nur mit Fußmarſch weiter und Fußmärſche in einem
Gebiete wo man bei jedem Schritt bis an die Knöchel
bis an die Knie einſinkt ſtellen auch an die abgehärtet
ſten Truppen übermenſchliche Anforderungen

r

c c

m

dem man rettungslos verſank Der eine Sumpf iſt un
gefähr 100 Meter breit und liegt dicht vor dem Eingang
zu einem Dorf Jch bin bei Nacht durchgefahren und
habe in den zehn Minuten von neuem beten gelernt
Die armen Trainer aber die da mit ihren Wagen
durch müſſen die verlernen ſogor das Fluchen ſo ver
zweifelt ſind ſie oft

Und vorwärts müſſen ſie Denn die Truppen
brauchen Munition und Proxiant Das Land iſt total
ausgefreſſen in Nordpolen aßen die Einwohner
Häckſel und Pferdekadaver Jn Südpolen
haben ſie ja noch ein paar Bund Heu einige Rinder
und Gönſe aber das Militär rührt nichts davon an
um der Bevölkerung hier das furchtbare Los derer im

Norden zu erſparen E fEs muß alſo olles herangeführt
werden es muß wenn auch die Pferde dann am Ende
des Marſches liegen bleiben Es iſt nur das Schlimme
wo die furchtbaren Abgänge erſetzen Jn Polen iſt
Pferdefleiſch heute der rarſte Artikel es gibt ganze
Dörfer in denen nicht die älteſte Schindermähre auf
zutreiben iſt Den Ruſſen geht es übrigens nicht beſſer
wie es heißt haben ſie ihre Trains zum größten Teil
mit Ochſen beſpannt Allerdings haben ſie den Vor
teil wenigſtens in Polen daß ſie gleichſam vor ihrer
eigenen Haustür kämpfen Sie haben die Bahnen und
bedeutend kürzere Nachſchublinien

Das ſind die Schwierigkeiten mit denen wie ich aus
eigener Anſchauung kennen gelernt habe unſere Trup
ven auf dem polniſchen Kriegsſchauplatze zu kämpfen
haben Aber dieſe hauptſächlich durch das Wetter be
dingten Schwierigkeiten können ja nicht ewig dauern
Laßt nur ein paar Tage Froſt kommen daß die Flüſſe
und Sümpfe zufrieren und ihr werdet dann ſehen wie
ſchnell es vorwärts geht wenn die Ruſſen ihres beſten
Bundesgenoſſen des Regens beraubt ſind

Ernst Klein Kriegsberichterſtatter

Einem Feldpoſbrief von Bord des Kreuzers
mirAm 6 Auguſt inzwiſchen hatten wir von der

erfolgten Kriegserklärung zwiſchen England und Deutſch
land Nachricht erhalten wurde vom Ausguck gemeldet
deß am Horizont eine Rauchwolke auftauche die ſich zu
ſehends nähere Nach einiger Zeit konnten wir die
Maſte erkennen und bald hatten wir den Da
den feindlichen Panzerkreuzer Berwitk erka
Ueberladen der Gewehre und der Munition zur
kreuzer wurde beſchleunigt und 31
Kommandobrücke das
Berwik kam an Geſchwindigke t nicht ge s auf

jedoch konnten wir das Gefecht nich aufnehmen weil die
Berwik zu ſtark armiert war Die aufregende Ver

folgung dauerte den ganzen Tag Endlich auf
dem Ausguck gemeldet daß die Berwik außer t

Tag und Nacht wechſeln in den Tr
es war 6 Uhr 40 Minuten Ein ſternen oſer mmel
der Mond guckte nur zu einem kleinen Teil aus den

im Monden

J IKommando Alle

wurde4 u l
R 2Sicht ſeiJ D

überraſch endopen
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Wolken hervor und die Karlsruhe log
ſchein Plötzlich wurde an der Backbordſeite in unge
fähr zehn Seemeilen Entfernung ein Rauchſchwaden ge
meldet und nach genauerer Beobachtung erkannten wir
daß es ſich um einen engliſchen abgeblendeten Kreuzer

erhDie Ortſchaften ſind ſpärlich und ärmlich in einer
ſtinenden Ungeziefer angefüllten Bauernſtube
müſſen ſich oft 15 20 Mann zuſammendrängen Aber
immerhin ſind di auſungen bei dem Regenwetter
wie es die letz Wochen herrſchte dem Aufenthalt in
Schützengräben bei weitem vorzuziehen Dieſe müſſen
oft mitten in die Sümpfe hinein gegraben werden
und man kann ſich dann vorſtellen wie es in ihnen aus
ſieht Eine Woche Aufenthalt in ſolch einem durch
näßten Schützengraben macht ſich in empfindlichſter
Weſſe geltend

Haben ſchon die Truppen mit ungeheuren Schwierig
keiten zu kämpfen wie erſt die Tra ln s Automeobil
kolonnen ſind nur auf den genannten Straßen
möglich ſonſt iſt es nur des Pferdes Kraft die die
Laſten vorwärts bringt Aber was frißt dieſor Krieg
an Pferden 50 Kilometer Marſch auf einem diefer
Sumpfpfade das ſtärkſte Tier um Es
läßt ſich ja gar nicht beſchreiben wie dieſe Straßen
Polens ausſchauen Um nur ein Beiſpiel anzuführen
von Czenſtochau nach Koniecpol fuhr ich im
Automobil und brauchte zu der 45 Kilometer langen
Strecke anderthalb Stunden von Koniecpol mußte
ich noch etwa 60 Kilometer weiter öſtlich mar
ſchieren dazu brauchte ich anderthalb Tage Da
bei hatte ich ein landesübliches leichtes Fuhrwerk mit
zwei der zähen an den heimatlichen Dreck gewöhnten
Konikeln beſpannt Der Wagen hatte nichts zu

tragen als meinen Ruck und meinen Schlafſack ich
ſelbſt lief die ganze Strecke zu Fuß daneben her und
war froh wenn ich in der Stunde fünf Kilometer vor
wärtskam oft aber reichte es nur bis drei Jetzt
ſtelle man ſich die ſchweren Kolonnen vor die ihre oft
900 bis 1000 Kilogramm ſchweren Wagen da vorwärts
bringen ſollen

Zwiſchen den einzelnen Orten ſelbſt wenn ſie größer
ſind gibt es keine Straßen Jm Frieden führen ein
paar armſelige Feldwege von einem Dorf zum anderen
im Kriege ſucht ſich jede Kolonne querfeldein den
Veg der ihr am beſten paßt Mitten durch den Wald

gerad durch den den Sumpf über den Sturzacker weg
wenn man überhaupt nur vorwärts kommt Die

Pioniere hoben ja Wege gebaut Stege über die offenen
Süimpfe geſchlagen ſo haben ſie hinter Lipno einen
200 Meter langen Knſprelweg gemacht haben an en
deren Stellen ganze Bahnen in die Wälder gehauen
Aber was nutzt das alles Ein Tag Regen drei ſchwere
Munitionswagen und die Stämme ſacken weg die Stege
brechen ein Ich bin zweimal durch offene

oben

n S

bringt auchVII auch

ümpfe gefahren die man weder überbrücken
noch umgehen konnte Das offene Waſſer war noch
Fcherer als der trügeriſche Boden an ſeiner Seite in

e

er

handelte Laut ertönte von der Kommandobrücke der
Befehl Klar Schiff zum Gefecht Schon ſind unſere
Blaujacken auf Gefechtsſtellung und jeder an ſeinem
Poſten Da kommt auch ſchon der erſte eiſerne Gruß
von dem Engländer Die Diſtanz iſt zu kurz bemeſſen
denn die eng iſchen Granaten ſchlagen zirka 200 Meter
vor uns ins Waſſer ein und verurſachen ſomit nur hohe
Waſſerſäulen So begann der Kampf und Breitſeite
auf Breitſeite wurde gefeuert Zu unſerer größten
Freude ſahe wir daß der engliſche Kreuzer ſchwer be
ſchädigt achteraus ſackte d h er blieb zurück Er war
nicht in der Lage ſeinen Helfershelfern ein Schein
werfer oder ſonſtiges Notſignal zu geben woraus wir
folgerten daß ſeine elektriſchen Maſchinen zerſtört waren
Wie ſich ſpäter herausſtellte war es der kleine engliſche
Kreuzer Briſtol mit dem wir das Gefecht gehadt
ha ten Wir erfuhren nachher daß Briſtol von zwei
engliſchen Kreuzern ſchwer beſchädigt in den Hafen von
Kingſton eingeſchleppt wurde

Am 9 Auguſt morgens liefen wir in Porto Rico
ein um unſere Kohlen und Proviantvorräte zu ergän
zen Hier an dem Pier war ein lebhaftes Treiben ſo
bald in der Stadt bekannt wurde daß ein deutſches
Kriegsſchiff Karlsruhe im Hafen Anker geworfen
habe Eine Reuterdepeſche hatte nämlich nach Amerika
gemeldet daß die Karlsruhe in dem Gefecht mit der
Briſtol ſchwer beſchädigt worden ſei Die Einwohner

der Hafenſtadt welche ſich von den Eingeborenen um
den Kreuzer rudern ließen um die von den engliſchen
Granaten geriſſenen Löcher im Schiffsrumpf der Karls
ruhe zu beſichtigen waren ſehr erſtaunt folche nicht zu
finden Wir hatten Mühe den Leuten klarzumachen
daß die Engländer welche mit ihren Geſchützen nichts
erreichen konnten durch ihre Schwindeltelegramme den
Eindruck ihrer Unwiderſtehlichkeit zur See erwecken
wollten Wie die weiteren engliſchen Telegramme nun
mehr aufgefaßt werden bedarf wohl keines Kommentars
Den Hafen von Porto Rico verließen wir des Abends
mit abgeblendeten Lichtern da vor dem Hafen zwei eng
liſche Panzerkreuzer auf der Lauer lagen und nur der
großen Geſchicklichkeit unſeres Kapitäns und unſerer
Offiziere iſt es zu danken daß wir den Hafen unbehelligt verlaſſen unten

Am 18 Auguſt hatten wir das Glück den engliſchen
Handelsdampfer Bowes Caſtle welcher Salpeterund Eiſenerze geladen hatte zu nehmen und zu ver
ſenken Somit wurde das erſte feindliche Handelsſchiff
im Atlantik von S M S Karlsruhe erbeutet

Bei der Wegnahme feindlicher Handelsſchiffe ſpielt
die Funkentelegraphie eine ſehr große Rolle Sie leiſtete

s ſehr wertvolle Hilfe Wurde ein e ge
tet ſo war es bald eingeholt und durch Flaggenſignale

oder Funkenſpruch aufgefordert die Maſchinen zu ſtop
pen Nachdem die Maſchinen abgeſtoppt waren ging
ein Kut er mit der Priſenbeſatzung von Bord um den

Warenbeſtand auf dem Handelsſchiff aufzunehmen ſich
und Abgangspunkt zu unterrichten Der

t ebenfalls von den Be
dann wurde das Schiff

und durch Dynamtt
Trotzdem die

über Ziel
Proviant wurde ſoweit benöt
gleitdampfern übernommen un
durch Oeffnen der Seeventile
ſprengungen der Außenborde verſenkt

engliſchen Kriegsſchiffe manchmal auf demſelben Breiten
grad mit uns waren konnten ſie doch eine Kaperung nie

verhindern da keines von ihnen es mit der Schnellig
Folgende Aufkeit der Karlsruhe aufnehmen konnte

c

erſcheint morgens Sie bringt die

außerdem

arbeiter Die Kriegszeitung wird
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ausgabe nachmittags und nachts drahtlich eintreffenden Nachrichten und

Berichte unſerer nach den Kriegsſchauplätzen entſandten Mit

daß ſie in Halle möglichſt überall vor 8 Uhr in Händen der Leſer iſt

Der Bezugspreis iſt

25 Pfennig monatlich

nach Redaktionsſchluß der Haupt

den Abonnenten ſo früh zugeſtellt

frei Haus Beſtellungen nehmen unſere Geſchäftsſtellen

Große Alrichſtraße 16
Leipzigerſtraße 34 Burgſtraße 7

ſowie alle Botenfrauen entgegen
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S M Stik verſieht Es wurden
ſchiffen verſenkt

ren ſchweren Dienſt im
isher von feindlichen Handels

ſtellung möge zeigen wie gewiſſenhaft die Beſahung von
Karlsruhe t tlan

und der englif

u ſorgen
er 200 Paſſagiere
Acuncion

tiſche Geſchichte die
ziehen konnten wahr iſt
mann
als Kellner

zu haben

ſchoſſenen

ſtellen zu können Schei

leben in und um Lille

richten

predigt ha

Als alles zprückging blie

Die erſten Priſen wurden auf Dampfer Krefel
der e er ri mit ca 500 Perſonennach Teneriffa geſchickt wo ſie an Land geſetzt wurdene Konſul die kleine Arbeit hatte

dieſe 500 Mann für Unterkunft und Weiterbeförderung
Die anderen Priſenbeſatzungen einſchließlich

kamen auf
ie Beſatzung der engliſchen

ſchiffe ſetzte ſich zuſammen aus Chineſen Holländern
Arabern Negern und Engländern

Kriegsallerlei
Ein Held ans Kindesliebe

Ein Militärarzt der an der Oſtfront ktätig iſt
erzählt in einem Brief nach Hauſe ein kleines Erlebnis
das menſchlich intereſſieren darf und vielleicht gar Stoff
zu einer romantiſchen Novelle geben könnte

Tauchte da heute morgen berichtet der Briefſchrei
ber ein Junge bei uns auf fünfzehn bis ſechzehn Jahre
alt in Zivil mit Soldatenmütze und verlangt unter
ſucht zu werden ob militärtauglich
gierig und fragten ihn aus Er erzählte folgende roman

ſoweit wir Erkundigungen

den

adung Tag d
Name des Schiffes in Weg Art der Ladung

Tonnen nahme

Bowes Caſtle S 188 14 Salpt u Eiſenerze
WMable Branch 6 500 31 8 14 Ausſtellungsvieh
Strathroy 9000 9 14 KohlenHighland Hope 500 14 9 14 Stückgüter
J ndranv 000 17 9 14 Kohlenolländ Dampfer 5000 21 9 14Kriegskonterband
Corniſh City 409021 9 14 KohlenRio Jcuaſſu 4000 229 14 Koblen
Niceto de Larinage 10000 10 14 Viehfutter
Farn 6000 10 141 KoblenLyngrovan 5000 10 14 Zucker und Mais
Ceraävantes 5300 10 14 Hafer
Pruth 4000 10 14 Salpeterx ondor 5 500 11 10 14 Stückgut Dynam
Glandton 4 000 18 10 14 Kohlen
Borsdale 4600 10 141 MaisVan Duyck Paſſagier Fleiſch u Mehl inDampfer 14 300 26 10 141 Mung ca 200 Paſſ

Paſſagierdampf
Handels

Wir waren neu

ein
Sein Großvater iſt Haupt

wartet ihn das Eiſerne Kreuz n Major ſo
nun zurück um ihn reguär als Kriegsfreiwilliger ein

Sein Vater von dieſem verſtoßen lebt in Köln
Er hat dem Jungen die Jdee beigebracht

daß er in dieſem Kriege ſich ſo auszeichnen müſſe daß
ſein Großvater bereuen müſſe an dem Enkel keinen Teil

So iſt er alſo mit der 19 Artillerie glaube
ich mitgelaufen hat in Belgien und Oſtpreußen Muni
tion getragen und war mit in Südpolen ſtolz auf einem
Pony reitend da die Pferde ihm zu groß waren Er ſah
den Kanonieren zu und lernte allmählich mit Geſchützen
umgehen Bei Latomietck fiel die geſamte Geſchütz
bedienung Darauf feuerte der Junge allein aus ſeiner
Kanone wie er es von den andern geſehen hatte mitten
im Schrapnellregen Streifwunden konnte er aufweiſen

i er allein da flickte die zer
äder und holte ein paar Bauern die mit

ihren Pferden die Kanonen zurückbringen mußten Auch
an ſpäteren Gefechten bei den Oeſterreichern nahm er
teil bekam wie alle Kanoniere die Tapferkeits Medaille
die er uns zeigte und für die oben beſchriebene Tat er

Sein Major ſchickt ihn

nt faſt unglaublich daß ſolch
ein Kind noch faſt ſpielend
chem Mann unmöglich ſcheinen

Religionskameradſchaft im Felde
Jn den Leipziger Neueſten Nachrichten erzählt ein

ſächſiſcher Diviſionsvfarrer O Niedner von dem Kriegs
und weiß dabei auch von echt

kameradſchaftlicher alle konfeſſionellen Schranken über
ſpringender Geſinnung der Militärgeiſtlichen zu be

Der jüdiſche Prediger, ſo ſchreibt er er
zählt mir wie er einem evangeliſchen Truppenteil einen
Feldgottesdienſt gehalten habe wie er das alte Luther
lied habe r laſſen wie er dann von dem Gott ge

e der uns allen helfen muß und auf den wir

aten vollbringt die man

alle vertrauen dürfen die wir treu und rein unſere
Pflicht tun er hat gebetet für Volk und Vaterland für
die Lieben daheim für die Fechtenden in den Schützen
gräben und die Verwundeten in den Lazaretten zum
Schluß haben ſie geſungen Wir treten mit Beten vor
Gott den Gerechten, Jch habe ihm die Hand gedrückt

Karte

Jpaft und küßt Dich zum

ſolch ein ſtolzes Grab au

Mein deutſcher

Den Blonden

Und meine

haben

Herr Kamerad anders mache ich es auch nicht
Vielleicht bekommt mancher alte Hader unſeres Volkes
hier unter dem Donner der Kanonen den Gnadenſtoß

So ſterben deutſche Söhne

Brief eines achtzehnjährigen Kriegsfreiwilligen einzi
gen Sohnes einer Witwe der am 6 Januar bei Nieu

port gefallen iſt
Liebe gute Mutterl

Jm Bereich der erſten Schüſſe ſchreibe ich Dir dieſe
Angeſichts der Gefahr danke ich Dir für alles

Gute was Du mir Zeit meines Lebens erwieſen haſt
Nimm es als eine Fügung Gottes hin und preiſe Dich
glücklich wie ich mich glücklich preiſe das Teuerſte für
das Vaterland hingegeben zu Jn inniger Liebe

letzten Male viel viel tauſend
Dein dankbarer Sohn Felix

Das Grab auf dem Schlachtfelde

Das köſtlichſte iſt ein Tand gegen
dem Schlachtfelde Wer für

unſere Sach ehrlich gefallen auf dem Plan in ſolcher
Grub liegt der mag den Tag der Auferſtehung in Ruh
erwarten kein König und Kaiſer liegt in ſeinem herr
lichen Gewölb ſo gut ſo ſanft ſo köſtlich beſtattet
Wilhelm Raabe Unſeres Herrgotts Kanzlei, Kap

Auf einen jungen Helden
Es ſchneit ich denke an letztes Jahr
Da der blonde Junge noch unſer war
Aber damals fielen die Flocken
Da ſtürmte er ins Zimmer herein
Und es lag der Lampe freundlicher Schein
Auf ſeinen zerzauſten Locken

Sein Auge blitzte vor Uebermut
Und es wallte heiß ſein junges Blut
Und es glühten ſeine Wangen
Er ſtand in all b Jugendpracht

unge da hat er gelacht

rz ganz ſtihlant
le kennt keine

Mein Junge iſt auch ein Sonnenſtrahl
Jn Deutſchlands Siegestag

G F in der T R

Und ich fühlte ein leiſes Bangen

Es ſchneit es iſt im großen Jahr
Und der Junge der einſt unſer war
Der liegt im Heldengrab
Sie haben ihn in der Weihnachtsnacht
Jn Frankreich r ewigen Ruhe gebracht

en ich gab

Wenn nun die Wehmut kommen will
r wird mein He
enn ich nur Deu

ark und ftill
ſag

ual
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